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IX. Jahrgang Nr. 12 15. Dezember 1941

«x^n/chenrecht
Blätter zur Aufklärunq qeqen AechJunq und Vorurteil

(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

Weihnachtsballade
Von Karl Uloth

Zweie kamen vom Krieg zurück —
Zivei ohne Glück.
Der eine — beide Augen durchschossen.
Dem andern der Geist in nichts zerflossen.
Sie ivandern zusammen. Pilgern durchs Land.
Suchen beide nach einer Hand.
Viele Hände sagen: Gast.
Viele Hände bereiten Rast.
Viele Hände spenden Gewand.
Viele Hände — die eine Hand?
Einmal gehn Glocken durch die Nacht.
Davon ist die Herberge aufgewacht.
„Weihnachtsagt einer. Der Blöde fällt ein:
,,Hirten suchen das Kindelein."
Lachen füllt roh der Herberge Raum.
Die beiden gehn. Tjeise. Wissen kaum,
Wie sie zu den Ställen gekommen sind,
Tasten an Balken, Krippe — ein Rind —,
Aber nirgends ein Kindelein.
,,— wirds bei den Hirten im Felde sein!"
Als man am andern Morgen sie fand —
Beide erfroren. — Nun hält sie die Hand.
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